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Institutionelle und strukturelle Gewalt  
am Beispiel der Delinquenz in Argentinien 

eine theologisch ethische Perspektive 

 

Im Vortrag wurde die Frage thematisiert, inwiefern straffällig gewordene Personen 

nicht nur als Täter*innen, sondern auch als Opfer struktureller und institutioneller 

Gewalt betrachtet werden können. Dabei wird auf den Kontext Argentiniens Bezug 

genommen und versucht herauszustellen, warum die Verantwortung für Kriminalität 

und Resozialisierung nicht nur auf individueller, sondern vor allem auch auf 

gesellschaftlicher und politischer Ebene liegt. 

Die Lebensrealität einer der meisten Menschen in Lateinamerika ist von struktureller 

und institutionelle Ungerechtigkeit geprägt. In dem Abschlussdokument der 

Generalkonferenz des Episkopats von Lateinamerika und der Karibik 2007 in 

Aparecida wurde diesbezüglich folgendes festgehalten: 

„Eine Realität, die alle Bevölkerungsschichten, vor allem aber die Ärmsten, trifft, ist die 

Gewalt, ein Produkt von Ungerechtigkeit und anderen Übeln, die seit vielen Jahren in 

den Gemeinden gesät wird. Dies führt zu einem Anstieg der Kriminalität und 

infolgedessen zu einer großen Zahl von Menschen, die ihre Strafe in unmenschlichen 

Gefängnissen absitzen müssen, [...]. Heutzutage sind Gefängnisse leider oft Schulen, 

in denen man lernt, wie man Verbrechen begeht.“  

Obwohl die Konferenz bereits 17 Jahre zurück liegt, herrscht immer noch eine fatale 

Ungerechtigkeit und Gewalt, die vor allem die Ärmsten trifft. Diese Situation wirft die 

Frage auf, ob die Menschen, die unter dieser Ungerechtigkeit leiden, nicht bereits 

Opfer genau dieser Umstände waren, bevor sie kriminell wurden. 

Im Vortrag wurden die theologischen Ansätze von Ignacio Ellacuría, SJ, in Bezug auf 

strukturelle Ungerechtigkeit und Gefängnispastoral in Argentinien untersucht. Dieser 

betont die Bedeutung einer multidisziplinären Herangehensweise und die 

Einbeziehung anderer Disziplinen wie Sozialwissenschaften, um komplexe soziale 

Probleme zu verstehen. Ellacurías Gedanken über strukturelle Gewalt als Wurzel 

sozialer Probleme werden auf die Gefängnissituation in Argentinien angewendet, wo 

die wachsende Zahl von Inhaftierten ein Symptom dieser strukturellen Gewalt ist, die 

vor allem die Ärmsten betrifft. 

Unter Einbeziehung der Gedanken von Ignacio Ellacuría lässt sich die Situation der 

Delinquenz in Argentinien als Teil und Folge der vorherrschenden institutionellen und 
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strukturellen Gewalt in Lateinamerika betrachten. Neben spezifischen Veränderungen 

in Prävention, Justizsystem und Resozialisierungsprogrammen bedarf es 

tiefergreifenderer Veränderungen, die an den Wurzeln der strukturellen 

Ungerechtigkeit ansetzen müssen.  

Ellacuría sowie Andrés Castillo Vargas und Xiomara Castro Chaves vertreten die 

Ansicht, dass Gewalt nicht allein individuell, sondern in gesellschaftliche Strukturen 

eingebettet ist, wodurch auch die soziale Verantwortung des Staates betont wird. 

Daraus ergibt sich die Argumentation, dass straffällig gewordene Personen ebenso 

Opfer struktureller und institutioneller Gewalt sein können und ihre Taten als 

Symptome dieser Gewalt angesehen werden können. Mit Ellacuría kann argumentiert 

werden, dass der Schwerpunkt der Problembewältigung auf der kollektiven und 

politischen Verantwortung und der Entstigmatisierung von Verbrechen in bestimmten 

Kontexten liegen sollte. 

Die Problematik der Gefängnisse bzw. der Delinquenz in Argentinien hat nicht nur eine 

lokale oder regionale, sondern eine globale Dimension, da ähnliche Probleme 

beispielsweise auch in Europa und Nordamerika existieren. Dies verdeutlicht, dass 

Gewalt und Kriminalität Teil des menschlichen Zusammenlebens sind und die 

Verantwortung für ihre Bekämpfung über individuelle Handlungen hinausgeht, sondern 

eine gesamtgesellschaftliche Verantwortung darstellt. Die Komplexität dieses 

Problems erfordert eine multidisziplinäre Herangehensweise, wie sie in der 

theologischen Ethik durch die Einbeziehung verschiedener Disziplinen wie 

Sozialwissenschaften, Psychologie und Theologie angestrebt wird. Es wird darauf 

hingewiesen, dass die theologische Ethik den sozialen Kontext nicht ignorieren kann, 

sondern ihn in ihre Erörterungen über Leben und Verantwortung integrieren muss. 

Trotz der hervorgehobenen Schwierigkeiten wird Hoffnung durch das Engagement 

einzelner Personen und Gruppen aufgezeigt, die sich für Gerechtigkeit und Leben 

einsetzen. So betont Ellacuría die gegenseitige Beeinflussung von individuellen 

Handlungen und gesellschaftlichen Strukturen und ermutigt dazu, sich täglich für 

Gerechtigkeit und Leben einzusetzen. 
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